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Erscheint wöchentlich , 3 Mal ,

am Mittwoch , Freitag und '
Sonntag .

Abonnementspreis :
Vierteljährlich 1 Mart .

No 121 .

Correspondent
Insertiongebühr :

Für die dreispaltige Corsus¬
Beile 10 Bf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Zeitbetrachtungen .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterfäßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Mit Macht kommt jeßt der Herbst herbei :

Das Bildniß der Melancholei ,

Des Sommers Schönheit war ein Traum ,

Die Blätter fallen gelb vom Baum ;

Des Waldes Sänger zogen fort ,
Und Nab ' und Dehle hat das Wort ,

Der Wind heult Klagemelodien
Und Nebel übers Land hin ziehn .

Wenn es sich so verhält , wie oben angedeutet , so heißt

das mit anderen Worten , daß wir jeßt in die melancholische

Jahreszeit eingetreten sind, wenigstens in unserem Norden,

wo wir die Früchte schon von den Bäumen gepflückt haben .

Bei uns steht es jetzt aus , wie nach Weihnachten für die

Kinder ,, wenn die Mutter alles das schöne glänzende Spiel¬

zeug wieder eingepackt hat . So scheint es auch, als sei der

Herbst mit einem großen Eack gekommen , in den er alles

auf Nimmerwiedersehen hineinsteckt : die grünen Blätter ,

die bunten Blumen , die singenden Vögel und die vergnügten
Gesichter .

Aber wenn die Natur ihre Toilette ablegt, so haben die

Menschen desto mehr zu thun , für ihre zu sorgen . Wird

es draußen still , so fangen wir erst recht an zu leben . Der

berühmte englische Culturhistoriker Buckle behauptet bekannt

lich, in den Tropen habe sich die Menschheit nicht fortent¬

wickeln können , weil die Natur dort zu übermächtig sei und

ihre Phantasie allzusehr beeinflusse . Sicher ist , daß auch bei
der Natur

uns der Mensch im Sommer weit mehr von

abhängt , als im Winter . Selbst der Widerwilligste muß

ihr zur Sommerzeit ein wenig den Hof machen. Im Winter

aber betreibt der Mensch nur seine eigenen Erfindungen
er erfindet Moden , giebt Bälle und Gesellschaften, spielt

Parlament und Theater , und was derartige unnatürliche
Beschäftigungen mehr sind .

"
-

Die Saison " um dieses schöne Fremdwort zu ge¬

brauchen ist denn auch bereits im besten Gange . Sie

zu eröffnen haben sich die Pariser nicht nehmen lassen und

der Welt einen kleinen Beleg von dem Einfluß der Staats¬

verfaffung auf die gesellschaftlichen Eitten gegeben . Merk¬

würdig ist übrigens an diesem Ereignisse, daß es beweist,

wie auch heute noch das französische Militär trotz aller

Armeeorganisation sich zurückzieht , sobald sich auch nur ein

preußischer Ulan zeigt. Denn kaum hat sich in Paris der

junge Ulanenoberst , König Alfons XIV . von Spanien , sehen

lassen , so zieht sich der tapfere Kriegsminister General Thi

baudin von seinem Posten zurück . Und das will viel sagen ,

denn Herr Thibaudin war erzgepanzert , und wenn auch

9 Londoner Geheimniffe .

(Fortsetzung . )

Nachdruck verboten .

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg, Mittwoch , den 10. Oktober .

nicht auf der Brust , so doch jedenfalls auf der Stirn . Ei¬

gentlich schade ! wenigstens im deutschen Interesse wäre es

zu wünschen , daß Frankreich lauter Thibaudins zu Kriegs¬

ministern hätte .

nur

Während sich dieser würdige Vertreter der Nevanche

von seinem Ministersessel erhoben hat, ist ein anderer Held

derselben, der Meter Thierarzt , ins Gefängniß spaziert . Das

Gebaren dieses Herren hat etwas Rührendes . Infolge seines

Umganges mit frankem Vieh war Herr Antoine offenbar zu

der Anficht gekommen, die Deutschen seien höhere Wesen

und schrieb ihnen eine englische Geduld zu . Er hatte

sich eingebildet , man werde gerade mit ihm immer

deutsch reden. Nun sieht er, daß auch die deutsche Regie¬

rung noch französisch versteht, wenn auch nicht in demselben

Maße , wie es z. B. die wirklichen Franzosen in Nizza zu

sprechen verstehen. Herr Antoine mit seinem Ringe , auf

dem das Wort „Nevanche" eingegraben steht, ist übrigens
er noch

entschieden eine poetische Figur . Vielleicht wird

einmal von Erckmann-Chatrian zu einem Romane verarbeitet ,

alsdann auf die Bühne gebracht und schließlich, ins Dentsche

übersetzt, auch bei uns aufgeführt . Es hat etwas Rührendes ,

daß gerade ein Thierarzt den großen Herzensschmerz der

elsässer Urfranzosen zu heilen unternimmt . Sollte der Mann

vielleicht das instinktive Gefühl haben , daß hier eine ener¬

gische Pferdekur besser angebracht wäre , als der ewige Flie¬

derthee mit Zucker , der den reichsländischen Kindlein bis

heute vorgesetzt worden ist ?

Inzwischen wird in Berlin , der Hauptstadt des deut¬

schen Reiches , ein neues Theater nach dem andern eröffnet .

Die Masse thut es, " sagte schon jener Pfannkuchenbäcker
bei Heinrich Heine. Das Publikum hat es freilich gut , es

kann hineingehen, wann es will aber die Kritiker ! Wir

wissen wahrhaftig nicht, ob eine Champagne in Frankreich

oder eine Winterkampagne in unsern Theatern anstrengender
ist. Beide haben auch die Aehnlichkeit mit einander , daß

man hier wie da viel Franzosen zu sehen bekommt! Aber

unsere Kritiker sind nicht so gefürchtet, wie unsere Ulanen .

Wenn König Alfons in Paris als deutscher Theaterdirektor
oder Kritiker erschienen wäre , man würde ihn vielleicht auch

unverschämt behandelt haben , aber man hätte ihn ruhig nach

dem Bureau der Gesellschaft der dramatischen Schriftsteller
fahren lassen .

Ach ! das Ausland vergilt uns eben unsere Liebe nicht .

Dessen müssen wir stets eingedenk sein und uns darüber ein

für alle Mal zu trösten wissen .

Ich war nunmehr seit drei Jahren im Dienst der ge¬

heimen Londoner Polizei und gab eben Briefe auf die Post ,

Erzählungen einer englischen Geheimpolizistin von L. Gothe . als ich jenes Gespräch hörte. Die Sprecher , zwei jüngere
Männer , waren in gleicher Absicht gekommen und entfernten

sich jetzt . Für mich war diese Nachricht natürlich sehr wichtig .

Erst am gestrigen Abend von einer kleinen Erholungsreise zu¬

rückgekehrt, befand ich mich zwar noch frei, denn der mir vom

Polizeioberst Warren bereitwilligst gewährte oder vielmehr auf¬

gedrungene Urlaub ging erst in der nächsten Woche zu Ende ,

und ich war gegenwärtig also ohne speziellen Auftrag . Den¬

noch beschloß ich, mich sogleich der Sache auzunehmen. Sicher=

| lich hatte der Herzog eine Belohnung auf die Wiedererlangung
feiner Diamanten gesetzt, und Eduard , mein jüngerer Bruder ,

der in einigen Monaten die Universität verlassen und in das

öffentliche Leber eintreten sollte, bedurfte dazu bedeutender

,,Aber man hat sie ertappt ," fuhr Betty fort , sie soll

jedoch entflohen sein , und mit ihr das Kammermädchen, das

ihre Helfershelferin gewesen . Was doch alles in der Welt

vorgeht ! Hier ist die Zeitung , wollen Sie lesen ? "

Nein , gute Betty . Ich bin abgespannt von der Reise

und die Sache interessirt mich nicht. Wache mir eine Tasse

Thee . "
**

**
*

Nach den Erlebnissen bei meinem ersten Debüt war es

mein Entschluß , mein Amt zu quittieren . Aber die Vorstel =

lungen des Mr. Warren , sowie die Rücksicht auf meinen

Bruder der jetzt ein höheres Staatsamt bekleidet - und

sammit seiner Gattin mir die zärtlichste Dankbarkeit zollt

im Bürdniß mit meiner Eitelkeit und Ehrsucht, bewogen mich
nach längerem Schwanken, die mit so vielem Glück betretene
Bahn weiter zu verfolgen . Heute , nachdem ich ehrenvoll

aus diesem Amte ausgeschieden , gereut mich dieser Entschluß
nicht .

-

II .

Der Blo -y -nor .

" Haben Sie schon die interessante Neuigkeit gehört ? "

" Ich weiß nicht , was Sie meinen . "

" Dem Herzog von R. sind alle seine Diamanten ge¬
stohlen ."

Was Sie sager - !"

" Der Verlust wird ihm das Herz brechen ."
" Das läßt sich denken . . . Der arme Manr ! " -

Mittel .

Die mir seit meinem Amtsantritt von Mr. Warren

ertheilten Rathschläge stets zu meinen Vortheile befolgend ,.

handelte ich niemals mit übergroßer Gile, sondern suchte immer
durch reifliches Nachdenken den Weg zu finden, der möglicher
weise zu einem Erfolge führen konnte . So kehrte ich denn

zunächst in meine Wohnung zurück, nahm ein Frühstück ein,

rief mir alles ins Gedächtniß zurück, was ich jemals überden

Herzog und die Herzogin v. R. gehört und begab michsodann
in das Zentralbureau der geheimen Polizei , um dort Näheres
über den Diebstahl zu erfahren .

„Ah, guten Tag , Mrs. P. ," empfing mich Mr. Warren
freundlich, Sie sind schon wieder in London ? Das ist gut,
obgleich ich Ihnen den Rest Ihres Urlaubs gern noch zu

Ihrer Erholung gegönnt hätte. Es liegt uns aber eben ein
höchst bedeutender Fall vor , und ich glaube , er pakt gerade

für Sie . "

, ,Sie meiner den Diamanten -Diebstahl beim Herzog von

R. , Herr Oberst ? "

Tagesbericht .

1883 .

Zum fünfundzwanzigjährigen Regierungs¬
jubiläum Seiner Majestät des Kaisers . Obwohl
der Kaiser den Wunsch ausgesprochen hat, daß der 7. Oktober,

der Tag , an welchem vor nunmehr 25 Jahren die schwere

Laft der Regierungssorgen auf ihn gelegt worden, durch keine

offizielle Feier begangen werde und in aller Stille vorübergehe,

so sind doch an diesem seinem neuen Ehren- und Jubeltage ,

deren er schon so manchen mit Gottes Hülfe erlebt, die Herzen

seiner getreuen Unterthanen und des gesammten deutschen Bater¬
landes voll Begeisterung und Jubel erfüllt geweien und haben

Gott den Allerhöchsten gepriesen, der während dieser Zeit

so großes an unserm Volfe gethan uns es hat aufblühen

lassen zur ersten und geachtetsten Nation der ganzen Welt.
Wir wollen heute nicht daran erinnern, welche Schwie¬

eigkeiten unserm Kaiser durch manche Abgeordnete bereitet
wurden , noch wollen wir darauf hinweisen , wie diese furzsich¬

tigen Männer den großen Thaten , die König Wilhelm als

deutscher Kaiser zum Wohle der Armen und Bedrückten im

Reiche geplant hat , mit der unfruchtbaren Rechthaberei der

liberalen Politiker der Konfliktszeit sich leider immer wieder
von Neuem entgegenstellen . Diese Erinnerungen mögen heute

zurücktreten; zumal der Glanz des Niederwaldfestes noch frisch

in unserem Herzen ist. Der Weisheit unseres Herrschers ver¬

danken wir es an erster Stelle , daß wir es in dem erhebenden
Bewußtsein friedlicher Kraft feiern fonrten .

Ucber das Befinden Seiner Majestät des Kaisers wie

Ihrer Majestät der Kaiserin lauten alle Nachrichten in

erfreulicher Weise befriedigend. Es ist die Rede davon, daß

der Kaiser, falls das herbstliche Wetter andauert , seine Rück¬

reise nach Berlin beschleunigen dürfte ; anderenfalls würde

dieselbe in 8 bis 10 Tagen erfolgen. Der Kaiser beabsichtigt
sich mehrfach an den bevorstehenden Jagden zu betheiligen und

hat bereits eine Einladung des Grafen Stolberg =Wenigerode

zur Theilnahme an der Jagd auf Schwarzwild in Wernigerode
angenommen .in den letzten Tagen d. M. -

Bekanntlich stehen von Preußen und Hamburg im Buns

desrathe Anträge bevor, welche sich auf Verlängerung des
fleinen Belagerungszustandes in Hamburg und Altona beziehen .

Dieser Umstand hat zur Verbreitung von Angaben über Auf¬
hebung des Sozialistengesetzes geführt, worüber man

allerdings sich im nächsten Jahre schlüssig machen muß , da das

Gesetz am 30. September t . J . seine Gültigkeit verliert . Die

Frage einer Erneuerung ist eine noch durchaus offene ; im

Bundesrath ist man derselben noch nicht näher getreten , doch

" Getroffen . Sie haben schon davon gehört ? Der Her =

zog ist in Verzweiflung ; er hat eine Belohnung von tausend

Pfund ausgesezt. "

da
" Ich hoffe, mir diese Summe zu verdienen . "

Mr . Edward
" Ich bin davon überzeugt

Sie doch einmal Mutter - oder richtiger Vaterstelle an Ihrem

jüngeren Bruder vertreten wird das Geld zum Antrit

feiner Karriere gebrauchen können."

der
Mr . Warren theilte mir mit , was bisher zur Kenntniß

Behörde gekommen .
" Der Fall ist schwierig , Mrs . P. , und außerdem werden

Sie unter Ihren Kollegen viele Mitbewerber um den Preis

haben ; indeß werde ich dem Herzog sagen , daß ich die beste

Hoffnung auf Ihre Thätigkeit setze."
,,Eine solche Empfehlung beim Herzoge wird mir zu

großem Vortheile gereichen, und meinen Eifer doppelt anspor =

nen. Auf Wiedersehen, Herr Oberst !"
Viel Glück , liebe Mrs . P . "

"
Bevor ich in meiner Erzählung fortfahre , ist es nöthig ,

ein Bild von dem Bestohlenen zu entwerfen.ein Bild von dem Bestohlenen zu entwerfen.
Der Herzog von R. war seinerzeit eine unter den höhe=

ren Ständen sehr bekannte Persönlichkeit . Er gehörte zu den

Berühmtheiten der europäischen Hauptstädte, nicht sowohl seiner
Stellung oder irgend welcher hervorragenden Eigenschaften
wegen, sondern nur , weil er der Besizer der kostbarsten Dia =

mantensammlung in Europa war . Von Jugend auf war er

ein leidenschaftlicher Liebhaber und Sammler der blizenden

Kiesel gewesen und als ihm nach dem Tode seines kinderlosen
Onkels, des dreizehnten Herzogs von R. , der Familienschatz
zufici , in welchem sich eine Menge edler Steine von großem
Werthe befanden, konnte sich keine andere europäische Diaman =

tensammlung mit der seinigen messen. Großze Landgüter besaß

der Herzog nicht . Die von seinem Onkel geerbten bedeutenden

Herrschaften hatte er bald nach dessen Tode veräußert , um alles

Geld , außer dem Grundstück eine Jahresrente von acht tausend



scheint vielfach Neigung fur eine Verlängerung zu bestehen .

Der nächste Reichstag wird die Entscheidung bringen .

Drei deutsche Diplomaten , der Botschafter in

Rom , die Gesandten in Madrid und Athen , waren in diesen

Tagen in Berlin anwesend . Es war dies jedoch lediglich Zu¬

fall und jede politische Bedeutung ausgeschlossen . Einer oder

der Andere der Herren wollte vor der Rückkehr auf seinen

Posten noch dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh seine

Aufwartung machen .

Die von der Reichsregierung nach Aegypter entfandte

ärztliche Cholera -Kommission setzt dort ihre Thätigkeit

auch nach dem Erlöschen der Seuche fort und hat in der

Kenntniß der Cholerakrankheit wichtige Fortschritte gemacht .

Es bestätigt sich, daß ein Gesetzentwurf über die Rege¬

lung des Auswanderungswesens in Vorbereitung ist

und die Berathungen darüber neuerdings wieder aufgenommen

worden sind . Es wird jedoch offiziös hinzugefügt, daß es sich

dabei vornehmlich um eine Regelung des Agentur- und Aus¬

wanderungsunternehmerwesens, nicht aber um einen besonderen

Schutz und eine besondere Fürsorge Handele , die sich auf die

Ausgewanderten bis ins ferne Land erstrecken könnte. Wer

sein Land verlassen habe, könne auf besondere Wohlthaten des

selben nicht mehr rechnen , und in dieser Beziehung werde also

die geplante Regelung des Auswandererwesens nichts Neues

bringen .

Windthorst berichtete dem katholischen Verein in

Düsseldorf über die Feier in Rüdesheim. " Ich komme", sagte
er, vom Niederwaldfest, einem der erhebendsten Feste meines
Lebens. Dieses Fest hat gezeigt, daß die Deutschen aller Par¬

teien und Religionen fest stehen, wenn es gilt , gegen die äußze=

ren Feinde in die Schranken zu treten, und daß alle Mei
nungsverschiedenheiten im Innern ausgekämpft werden nnd auf

dem Boden des Gesetzes. "

In den Militärzeitungen spukt ein neues Gewehr, der
Wenn ein Großstaat es annimmt, so

, ,Mehrlader ."

müssen alle anderen folgen . Der Himmel behüte uns !

Könige überreicht worden. Von den europäischen Höfen gingen

dem König zahlreiche Telegramme mit dem Ausdruck der Sym

pathie und Theilnahme zu .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 9. Dctober .

Am Sonntag , den 14. Oktober, findet im Saal der

„ Herberge zur Heimath " eine Versammlung statt , welche

beabsichtigt, hier in Oldenburg einen evangelischen

Jünglingsverein ins Leben zu rufen. (Siehe Inseraten¬
theil .) Es wird hohe Zeit, dem Beispiel vieler Städte

Deutschlands zu folgen und hier in Oldenburg einen Verein

zu gründen, in welchem evangelische Jünglinge allerStände ,

die Gefallen haben an einem frischen, fröhlichen Christen

thum, Aufnahme finden. Ein solcher Verein, der unter sei¬

nen Gliedern deutsche Frömmigkeit und Liebe zu Gottes

Wort fördern und stärken will , der nicht nur unserer

Jugend Gelegenheit bietet zu reinem , geselligen Vergnügen ,

sondern auch , im Gegensatz zu dem materialistischen Charakter

unserer Zeit , zu ernsten, chriftlichen Zusammenfünften , ein

solcher Verein wird gerade für unsere Stadt von großem

Segen sein. Da wird sich mancher Jüngling freuen, einen

Ort zu haben, wo er nach der Arbeit des Tages mit Ge¬

sinnungsgenossen verkehren kann, und gewiß werden viele

Eltern Gott danken, menn sie ihren Sohn in einem Kreis

wissen, der sich um seinen alten , herrlichen Christenglauben

noch durch eine liberale , antichristliche Presse .nicht betrügen läßt, weder von dem herrschenden Unglauben,

schen diesem Unternehmen Gottes Segen und hoffen, daß

die Versammlung zahlreich besucht werde .

Am Sonnabend vergangener Woche tagte in hiesiger Stadt

wiederum eine Lehrerversammlung . Während bekannt¬
lich kürzlich die Veteranen , die auf eine 50jährige Dienstzeit

zurückblicken können , sich hier ein fideles Nendezvous gaben ,

waren es am Sonnabend der 1863 aus dem Seminar ent¬

laffene Jahrgang . Es wird mitgetheilt , daß von 23 damals

entlassenen Seminaristen am Sonnabend nur 6 der betreffen¬

den Versammlung beiwohnten. Daß der Tod in so entsez¬

licher Weise unter diesen doch noch immer im rüstigsten Mans

nesalter stehenden Herren aufgeräumt haben sollte, wie uns

mitgetheilt wird, ist doch wohl kaum anzunehmen .

Sowohl aus städtischen wie ländlichen Kreisen wurden

in letterer Zeit Stimmen laut , welche es als höchft wün¬

schenswerth und aussichtsvoll bezeichnen , auf die Consti

Es wird nnn wohl mittuirung einer conservativen Partei des Herzog =

thums Bedacht zu nehmen.

Persönlichkeiten woran es bei uns durchaus nicht fehltvollem Recht behauptet , daß, im Falle sich die berufenen

finden , die Leitung der Partei in die Hand zu nehmen ,

alle Aussicht vorhanden sei, schon bei den nächstjährigen

Reichstagswahlendem Candidaten der Secessionisten und

dem zu erwartenden Fortschrittsmann einen eigenen Candi=

abgesehen von derdaten entgegen zu sehen . Es ist durchaus keine optimistische
Ansicht, wenn gesagt wird , es werde -

nicht zu unterschäßenden Zahl derjenigen Wähler, welcheaus

eigenster herzlichster Ueberzeugung einem gemäßigt conser¬
sich eine ansehn¬

Wir wünliche Zahl Nationalliberaler finden , welchen der secessionistischevativen Manne ihre Stimmen geben

Candidat entschieden zu weit links steht, und welche daher
weit lieber für einen gemäßigt Conservativen als für den

vorerwähnten Candidaten eintreten . Auch mit denjenigen

Herren , welche bisher aus Unmuth gegen die aufgestellten

Candidaten für Herrn Dr. Windthorst votirten, ließe sich

Vor Allem kommt es
vielleicht bei vorsichtiger Wahl des aufzustellenden Candi¬

daten ein Compromiß abschließen .

selbstverständlich darauf an , daß die Leitung der Partei

Persönlichkeiten übertragen werde, welche in Stadt und
Land eines ausgezeichneten Rufes genießen und die erfor =

derliche Energie und Umsicht besißen, die Partei zu organi¬
firen und zum Siege zu führen . In wie weit etwa im

Anfang rednerische parlamentarische Talente zu ersuchen
wären, in einer Partei-Versammlung die edlen, nationalen
Bestrebungen sowie das auf das Volkswohl basirte Pro=
gramm der Partei klar zu legen , wollen wir ebenfalls zu

erwägen Veranlassung nehmen. Sollte es der Partei auch

etwa in der ersten Wahlcampagnenicht gelingen, (indeß he¬

Felde zu schlagen , so dürfen wir es mit gutem Gewissengen wir die fefte Zuversicht) die Gegner fiegreich aus dem

der Zeit und der Einsicht des Volkes überlassen , das Terrain

für spätere Siege vorzubereiten . Wir haben nun auf mehr¬
seitigen Wunsch die Sache in Anregung gebracht und er=
warten die Meinungs Aeußerungen des Publikums . X.

Herr Professor Dr . Felix Dahn aus Königsberg in

Preußen, der berühmte Rechtsgelehrte , Geschichtsschreiber
und Dichter , wird am Montag , den 15. October, Abends

8 Uhr , in der Union den vom Gewerbe - und Handelsverein

veranstalteten ersten öffentlichen Vortrag über Alt¬
germanisches Heidenthum im deutschen Volksleben der Ge" Ge¬

genwart " halten . Damen und Herren , Mitglieder und

Nichmitglieder der Vereins werden nach einer heutigen An¬

nonce zur Theilnahme eingeladen . Dhne Zweifel dürfen die

Wenn die Infanterie leichter zu tragen und zu mar =

schiren hätte, wie viel wäre das werth. Die mancherlei Vor- Theilnehmereinem ebenso intereſſanten als genuß und lehr¬

schläge und Erfindungen, um ihr Gepäck , namentlich den Tor - reichen Vortrag entgegensehen. Dem Gewerbe- und Handels¬

ni ster zu erleichtern, sind bei den jüngsten Manövern viel- verein aber sagen wir schon im Voraus dafür unsern Dant,
daß er uns Gelegenheit verschafft hat , den berühmten Ver .

fach geprüft worden und diese Prüfungen werden in großem daß er uns Gelegenheit verschafft hat, den berühmten Ver.

Maßstabe fortgesezt. Der Kaiser interessirt sich lebhaft für die fasser von „Ein Kampf um Rom" sowie des im Erscheinen

Sache und die Militärs sehen dem Ergebniß mit Spannung begriffenen großen Geſchichtswerks „Die Urgeschichteder ger¬

entgegen. Es handelt sich nicht nur um vermindertes Gepäck, manischen und romanischen Völker" von Angesicht zu Angesicht
schauen zu können .

sondern auch um bessere Vertheilung des Drucks.

Den Kroaten kommt auch der Appetit mit dem Effen.
Das weite Entgegenkommen, das die ungarische Regierung den
Vertetern Kroatiens bewiesen hat, hat letztere noch keineswegs

befriedigt. Sie verlangen nun eine vollständige Revision der

Verfassung, größere Selbstständigkeit des Landes, eine Ver¬

minderung der Lasten u . a .

Die Judenverfolgungen in Rußland , nament

lich in den südlichen Gouvernements, nehmen eine solche Aus¬
lich in den jüdlichen Gouvernements , nehmen eine solche Aus¬
dehnung an, daß nur das energischste Einschreiten des Mili¬

tärs einer Katastrophe vorbeugen kann. Es wird eine Reihe
von Landstädten namhaft gemacht , in denen die Häuser der

Juden sämmtlich demoliert wurden . Auf Ministerialbefehl
sollen die zur Wiederherstellung der Ruhe abkommandierten
Offiziere und Mannschaften dieselbe Verköstigurg und Löhnung
erhalten , wie in Kriegszeiten .

Anleihe des Amtsverbandes Damme vom 10.
Mai 1879 zum Betrage von 300,000 Mark. Fünfte Aus¬
loosung vom 8. October 1883. Gezogen sind dieNummern:
15 , 83 , 91 , 176 , 182 , 186, 215 , 229 , 404 , 413 , 442 ,

bei der Oldenburgischen Spar - u . Leih -Bank .542 , 549' Die Einlösung geschieht vom 1. Mai 1884 an'

Aus Anlaß des diesmaligen Viehmarktes hatte ein

recht ansehnliche Zahl von Marktbeziehern den hiesigen Aufent¬

halt über den Kramermarkt hinaus verlängert. Wir zählten
nicht weniger als 37 Kuchen-, Spielwaaren- und Sudel¬

Buden. Mögen sie in ihren Hoffnungen nicht getäuscht

sein. Die Schaubudenbefizer, so Circus Rousseau und die
sein. Die Schaubudenbefizer, so Circus Rousseau und die

stolze Schaar dicker Jungfrauen hatten uns gleich mit
Schluß des Kramermarktes verlassen, während Mallini seine
Vorstellungen mit Sonntag Abend geschlossen hatte.

Die Zahl der Rechnungssteller in hiesiger Stadt

Die dem König Alfous in Paris zugefügten Beleidi- wird mit dem 1. November einen abermaligen Zuwachs er¬

gungen werden in Spanien sobald nicht in Vergessenheit gehalten . Es wird mitgetheilt , daß der Rechnungssteller

rathen , das zeigt die noch immer zunehmende Aufregung in Winter von Raftede beabsichtigt, zum angegebenen Ter

Die Sympathie - min nach hier überzusiedeln und Zwecks dieses das bisher
allen Schichten der dortigen Bevölkerung .

Von den in Madrid wohnenden vom Herrn Kaufmann B. vor Wiohr bewohnte Haus (Ach¬
fundgebungen dauern fort .

Franzosen soll ein schriftlicher Protest gegen die Pariser Bor- ternstraße) gemiethet hat.

gänge , der bereits mit zahlreichen Unterschriftenbedeckt ist, dem

Pfund , in Diamanten anzulegen. Er führte auf diese Weise

sein ganzes Vermögen mit sich herum , welches in der That

so bedeutend war , daß er das Land manches fleinen regierenden

Fürsten in Deutschland hätte kaufen können .

Das einzige Vergnügen dieses Sonderlings war die

Schaustellung seiner Diamanten. Erschien er in Gesellschaften ,

so trug er so viele Edelsteine an sich, als nur irgend möglich.

Er war selbst in seiner Kleidung einer längst verschollenen

Mode treu geblieben, weil sie ihm erlaubte, Schuhe mit Dia¬

manten besetzten Schnallen zu tragen, er hatte sich das Schru¬

pfen angewöhnt, um seine von Diamanten funkelnde Dose zu

zeigen, aus denen er freigiebig Priesen anbot , damit jedermann

Gelegenheit hatte , ihre Pracht zu bewundern.

Endlich kam der Herzog zu der Ueberzeugung, daß er
eine Frau haben müsse, um seinen Juwetenſchazz in das rechte
Licht zu stellen .

Er heirathete nicht etwa, um einem Bedürfnisse seines
Herzens zu genügen, sondern weil er ein Aushängeschild für
feine Diamanten brauchte .

Die Frau seiner Wahl war die Tochter eines Pariser

Banquiers und brachte ihm ein sehr bedeutendes Vermögen

zu, welches der Herzog sofort verwendete, um den berühmten
Diamarten Blo -y -nor " zu kaufen, der sich seit Jahrhunderten
im Besitze der Herrscher von Delhi befanden, und , nach dem

Sturze desselben, deffen Schicksal theilend , rach mancherlei

Irrfahrten zu jener Zeit in Paris auf dem Markt fam. Diese
Erwerbung machte den Herzog außerordentlich glücklich,

er unternahm mitten im Winter cine Reise nach Rußland , mur

dem Zwecke huldigend, mit seinem neuen Schage vor den Ken

nern in St . Petersburg zu glänzen .

Es war sein Stolz , daß jeder Bekannte , der ihn beges

nete, ihn fragte , ob er neuc Diamanten gekauft , daß die vor¬

nehme Damenwelt es sich als hohe Gunst erbat , seinen Bataft

ir London besuchen und den Blo -y -nor bewundern zu dürfen, I

welcher die Juwelenhändler in ganz Europa ir Aufregung

rersezte .
Es gibt Leute , welche sich vorzugsweise gern mit den

Stammbäumen berühmter Familien beschäftigen , andere lassen

es sich Mühe kosten, die Urahnen schöner Pferde und Hunde

festzustellen und nachzuweisen . Das liebste und einzige Stu¬

dium des Herzogs von R. war die Genealogie der kostbaren

Steine. Er kannte die Namen aller berühmten Diamanten
wann sie gefunden ,

und wußte genau anzugeben, wo und

welche Preise für sie gezahlt worden, durch welche Hände sie

gegangen und in wessen Besitz sie sich 3. 3. befanden. Selbst
- hatte der

ein Buch die Geschichte kostbarer Steine "

Herzog geschrieben, mehr vielleicht zu seinem eigenen Vergnügen

als für Andere ; indeß war das Buch vom Publikum mit

Intereſſe aufgenommen worden, und die Stilfehler und gram¬
matischen Schnitzer, an denen daffelbe reich war, hatten dem

Rufe des Verfaſſers als Autorität in seinem Fache nicht scha
den können . Zudem war die zweite Aufgabe des Buches durch

die Hände eines Schriftstellers von Beruf gegangen, und die
Verbesserurgen, welche es hierdurch erhalten , waren dem Namen

des Herzogs zu Gute gekommen .
Was die junge und schöne Herzogin von R. betraf , so

fonnte niemand glauben, daß sie glücklich sei. Sie war eine

Dame vor extravaganten Gewohnheiten, welche zu befriedigen

der nur auf die Vermehrung seiner kostbaren Steine bedachteder nur auf die Vermehrung seiner loftbaren Steine bedachte
Seine wahnsinnige Leidenschaft fürGemahl nicht fähig war .

Diamanten ging so weit, daß er selbst Legate, welche seiner
Gemahlin von verstorbenen Verwandten zufielen , sofort in

Beschlag nahm und zum Ankauf neuer Edelsteine verwendete.

Der Glanz der Diamanten war ihm lieber als seine Frau

mit all ihrer Jugend und Schönheit , lieber als ihr Glück und

Sufriedenheit und sie wußte das nur zu gut .

Berließ die Herzogin ihren Palast oder empfing fie Ge¬

sellschaften in demselben , so war sie im vollsten Sinne des

Wortes mit föstlichen Steinen bedeckt ; aber diese kalte Pracht

--

Nicht nur Menschen haben ihr Schicksal , sondern auch

Pferdebahnlieder . Einige Exemplare des hier während

der Kramermarktstage so populär gewordenen Pferdebahn¬
Residenz zu ent¬

liedes hatten, um dem Markttrubel der

fliehen , einen Ausflug nach dem lieblichen, stillen, freund=
lichen Gutin unternommen.

Auszeichnung zu Theil, gelegentlich eines Jagdfrühstückes
durch Herrn Ober-Reg.-Rath Mücke in die allerhöchsten

Kreise eingeführt zu werden und zum Amüſement der aller¬
höchsten Herrschaften und der Gäste ungeheuer viel beitragen
zu dürfen .

Dort wurde dem Liede die

Wegen Mißhandlung wird sich demnächst ein hie¬

siger Lehrer vor dem Schöffengericht zu verantworten haben ,

indem gegen denselben eine Privatklage anhängig gemacht
worden ist.

Wegen Beleidigung hat , wie man uns mittheilt , der

Inhaber der Zwischenahner Apotheke gegen die hiesigen

Nachrichten " eine Privatklage angeftr ngt .

vermochte nicht, ihr Ersatz zu geben für das , was sie entbehrte.

Ihr warmes , fühlendes Herz verzehrte sich in Sehnsucht nach

einem andern Herzen , und da dies Sehnen keine Befriedigung

fand , so stürzte sie sich, um wenigstens Vergessenheit ihres

glänzenden Elends zu finden , in einen Strudel von Zerstreuun

und bald war die Herzogin von R. eine leidenschaftlichegen . Die Karten , der grüne Tisch boten ihr, was sie suchte,

Spielerin. Wo in London oder Paris die vornehme Welt
diesem fashionablen Laster fröhnte , da war auch sie zu finden ,

und alles Geld, was sie aufzutreiben vermochte , opferte sie der

Leidenschaft , in deren Arme sie ihr eigener Gemahl durchVer

nachlässigung aller Art getrieben hatte .

Wie allen Spielern , zeigte sich Fortuna auch der Her

zogin als ein launisches Weib , ja noch öfter entschieden uns
zuweilen ,

günſtig. Die leidenschaftliche Frau gewann zwar
aber der Verlust und Gewinn glichen sich nie aus und so sah
sie sich bald in Sorgen und Unannehmlichkeitenaller Art ver¬
strickt.

in

Der Herzog schien die verderbliche Leidenschaft seiner Ge

mahlin kaum zu bemerken. Machten ihn Freunde darauf auf¬

merksam , so pflegte er zu erwidern : Das arme Kind will

sich doch auch amüsieren !" Mit dieser Antwort schien er

sich seinem Gewissen gegenüber vollständig abzufinden, und fah
ruhig zu, wie sich seine Frau in einen Strudel stürzte,

welchem ihr Lebensschiff über kurz oder lang zu Grunde gehen

mußte . Fanden nur seine Diamanten die gebührende Achtung

und Anerkennung, so erschien dem wunderlichen Manne die
Welt in dem rosigsten Lichte, und er hatte nicht einmal Zeit ,

ernſten Gedanken in Bezug auf seine Gemahlin nachzu =

hänge::.

( Fortsetzung folgt . )
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Auf dem heutigen Pferdes und Viehmarkte zu

Oldenburg waren zum Verkaufe aufgeführt :
450 alte Pferde

23 Enterfüllen und

183 Saugfüllen

656 Stüd .Zusammen
Davon sind plm verkauft 75 alte Pferde , 9 Enter¬

füllen und 95 Saugfüllen .

Außerdem war an Hornvieh auf dem Markte aufge¬
trieben : 706 Stück .

Der Handel war auf dem Markte mit Pferden und

Hornvieh kaum mittelmäßig .
Fettes Vieh wurden 50 Kilg . mit 55 bis 60 Mart

bezahlt .

Bei Einleitung einer Sequestration waren das todte

und lebende Inventarium des Pächters P. , darunter Kühe ,

in Beschlag genommen . Während dieser Sequestration kamen

zwei Kälber zur Welt und wurden dieselben von dem Pächter

B. verkauft . Wegen dieser Handlung wurde nun der Pächter

P. zur Rechenschaft gezogen und in den Anklagezustand vers

segt . Der erste Richter entschied nun : „ Da nach dem Allg ."

Landrecht an den Befugnissen und Lasten eines Inbegriffs "

alle einzelnen darunter begriffenen und demselben in der

Folge zuwachsenden oder einverleibten Stücke theilnähmen ,

unterläge es wohl keinem Zweifel , daß zur Kategorie der

" Inbegriffe " auch Gutsinventarien gehören . P. wurde sonach

wegen Arrestbruchs zu einer Woche Gefängniß verurtheilt .

Das Landgericht aber erkannte auf Freisprechung , indem

abgesehen von dem Nichtvorhandensein des Dolus bei dem

Angeklagten , objektiv und zwar ebenfalls in Gemäßheit der

Bestimmungen des Allg. Landrechts feststehe , daß die Früchte
eines in Beschlag genommenen Gegenstandes dieser Art

und als solche seien auch die qu . Kälber zu erachten dem

rechtmäßigen Besizer zur beliebigen Verwendung anheim¬
fallen .

Es geht uns ein Schreiben zu , in welchem ein Couplet

erwähnt wird , welches während der Kramermarktstage von

der Gesellschaft Hartmann und zwar von dem Herrn Dis
Wir sind bei dieser Gee

rektor selbst gesungen worden sei .

legenheit jedenfalls nicht in dem betreffenden Etablissement

zugegen gewesen, während , wie wir offen zugeben wollen,

wir uns während der Markttage zu wiederholten Malen an

den im Ganzen tüchtigen Leistungen der Hartmann' schen Ge¬

sellschaft amüsirt haben . Sollte das angezogene Couplet

wirklich gesungen sein , dessen Worte kaum wiederzugeben

sind und unbedingtdas Prädicat „ordinär" verdienen , so kön
nen wir uns den Ausführungen der D. 3. " nur voll an¬

schließen und ebenso unsere Verwunderung nicht zurückhalten,

wenn in diesem Falle das Publikum, wenigstens der weibliche

Theil desselben, nicht sofort durch Verlassen des Lokals

gegen solche Zumuthungen Protest erhoben hat. Herr Hart¬

mann hätte sich dann allerdings wohl hier in Oldenburg
sein Grab gegraben . Wir hören auch von anderer Seite ,

daß Herr Aug. Büsing wegen privater Vorkommnisse auf

den ferneren Besuch der Hartmann' schen Gesellschaft verzich=
ten will .

Everften . Der Fußpfad an der Bloherfelder Chaus¬

see in der Gegend der sogenannten Paulee befindet sich seit

längerer Zeit in einem miserablen Zustande , Erhöhungen

und Bertiefungen wechseln auf diesem Wege mit einander

ab ., Pflastersteine , welche in diesem Sommer zu Chauffee =

Zwecken hier verwendet werden sollten , liegen auf demselben
zerstreut umher , so daß die Passage des Abends im Dunkeln

dort eine höchst gefährliche ist und Bein - und Armbruch

leicht zur Folge haben kann . Hoffentlich wird diese Notiz

genügen , um unserem sonst so aufmerksamen Herrn Ge¬

meindevorsteher zu veranlassen , dem betreffenden Wegan¬

nehmer zur baldigen ordentlichen Instandsetzung dieses Fuß¬

pfades anzuhalten .

Eine schlechte und gefährliche Passage des

Abends im Finstern ist jedenfalls auch die auf dem Trot =
Wer diese

toir längs der Pferdetränke am Everstenholz.

Strecke jetzt des Abends im Dunkeln zu passiren hat, ist

wahrlich nicht zu beneiden . Vor einiger Zeit wurden die

hohen Bäume vor den Häusern der Wwe. Hegeler , des

Oberfil. a . D. Schwertel und des Oberst -Leut . von Kleist
gehörig beschnitten, um mehr Licht zu haben . Dieses Ver¬

fahren hätte man nur längs der ganzen Strecke , etwa bis

zum weißen Lamm fortseßen sollen . Vor einiger Zeit noch

haben wir erlebt , daß im Finstern 2 Kinder in die theils

uneingefriedigte Pferdetränke geriethen und sicher verunglückt
wären , wenn nicht sofortige Hülfe zur Hand gewesen wäre .

Die betreffende Behörde würde sich die Passanten dieses

Weges zu großem Dante verpflichten , wenn in dieser Ange¬

legenheit baldigst in irgend einer Weise Besserung geschaffen
werden könnte .

Welches Schicksal dem benachbarten Etablissement

Zum fühlen Grunde " zu nächstem Frühjahr bevorsteht , dar¬
Währendüber scheint Definitives noch nicht festzustehen .

es bisher den Anschein hatte , als sollte ein neues Wirth ,

schafts - Gebäude erbaut werden , welches dann in den Besiß

des bisherigen Bächters übergehen würde , scheint sich die

Großherzogliche Hausfidei -Commis -Verwaltung jetzt mit den
Plan zu tragen , das Etablissement einfach abzubrechen und

die sämmtlichen zugehörigen Ländereien zu verkaufen . Nur
die Mühle dürfte erhalten und verpachtet werden .

Hahn , 8. Dctober . In der am Sonnabend Nachmittag

hier abgehaltenen Auction wurde das dem Herrn Gutsbe =

sizer Treitschke gehörige , bisher vom Herrn Th . A l -

ber gepachtete Wirthshaus ( vis - à - vis dem Bahnhofe ) auf
Be =ein Höchstgebot von 910 Mark pro Jahr , welches als

vollmächtigter Herr Kaufmann Behrens (Rastede ) abgab ,

dem Herrn Capitän Bechusen auf eine Reihe von Jah

ren der Zuschlag ertheilt . Die Frau des genannten Pächters

ist 3. 3. in Osternburg ansässig . Der Antritt der Pachtung

wird mit dem 1. Mai nächsten Jahres erfolgen .

Als neulich der Kaiser Erfurt besuchte , jubelte die

Schuljugend ganz besonders auch dem Kronprinzen zu,
da er als ein Freund des jungen Deutschland allgemein
bekannt ist . Da bog sich der Kronprinz aus dem Wagen

und rief : Schreit tüchtig , Jungens , hinter mir fährt

Moltke . " Daß sich die Jungens das nicht zweimal sagen

ließen, versteht sich von selbst.

Eine große Puppenausstellung wird in diesem
Winter in Berlin veranstaltet werden . Die schönsten (le =

bendigen ?) Puppen sollen Preise erhalten .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 13. Oktober :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Willms .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .
getauft verkauft
101,95 102,50

vom 9. Oktober 1883 .

40 Deutsche Reichsanleihe
(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher . )

Oldenburgische Consols4%
s . Zwischenahn . In der Sonntagsnacht ist eine Stücke à 100 Mt . im Verkauf 100 höher . )

Scheune des Köters Joh . Diedr . Schmidt zu Aschhauserfeld 4 % Stollhammer und Butjadingec Anleihe
Scheune des Köters Joh . Diedr . Schmidt zu Aschhauserfeld

Bienenkörbe 4 % Jeversche Anleihe
in welcher etwa 10 Fuder Stroh , 100 leere Bienenkörbe

4 % Dammer Anleihe
Das

und verschiedene landwirthschaftliche Geräthe lagerteu , mit 4% Bareler Anleihe
Feuer soll imdem Inhalte total niedergebrannt .

Stroh entstanden sein , doch war in dieser Beziehung bis

jezt nichts Genaues zu ermitteln .

4 %, Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . -)
4 % Brater Sielachts -Anleihe

talienische Rente

40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe
4 % Obersteiner Stadt - Anleihe

40 / Landschaftliche Central - Pfandbriefe

p . Bockhorn . Am legten Sonnabend Morgen ver¬ 3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt.
hierselbst einen 4 % Eutin -Lübecker Prior .-Obligationenübte der Arbeiter Joh . Meinert Tjaden hierselbst einen

Selbstmord . Tjaden , der wegen Diebstahls in Untersuchung 312 Hamburger Staatsrente
Strafe sich dasStrafe sich das 40 Preußische consolidirte Anleihe

4120 . Preußische consolidirte Anleihe .
50

war , wird daher wohl aus Furcht vor

Leben genommen haben . Uebrigens war derselbe seit Jahren
stark dem Trunke ergeben . Er war Wittwer , 60 Jahre alt (Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 1/4" , höher .)

und hinterläßt zwei erwachsene Kinder . 42 % Schwedische Hypoth . - Pfaitòbr . von 1873 .

400 do . ມາ.do .

412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . Ser . 27 —29
400
41120 Pfandbriefe der Braunsch . - Hannov . Hypoth .- Ban

4 % do .
50% Boruffia-Prioritäten

Versicherungs - Zeitung .
Bremer Lebensversicherungsbauk . Eingegan¬

gen sind im Monat September 423 Anträge mit einer Ver
Der Zugang imſicherungssumme von 922,450 Mark . -

lebten Vierteljahre stellt sich auf 1,202 Anträgemit 2,358,850
Mark und das Gesammtresultat seit 1. Janr . auf 3396

Anträge mit 6,462,100 Mark .

Du. do .

do .

40 NorddeutscheLloyd-Prioritäten
Oldenburgische Landesbank - Actien

von 1878

do .

DO.

[40 % Einz . u . 5 % 3 . v . 31 . Decbr . 1881 .

Oldenb . Spar u . Leih - Bank -Actien

(40 % Einz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882. )

Oldenburger Eisengütten -Actien (Augustsehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1882 )

Neu- Oldenburger Versicherungs- Geſellſchafts- Actien pc.Militärdienst - Versicherungen gehören aner =
kannterweise zu den zweckmäßigsten Einrichtungen der
zeit, denn durch fie können alle Eltern ihren Söhnen mit

kleinen Ersparnissen ein nennenswerthes Kapital sichern, das

„ Ein¬denselben ausgezahlt wird, wenn sie Soldat werden müssen.

Sie sind dann in der Lage, ihrer Militärpflicht als

jährig Freiwillige" zu genügen, und wenn sie brei Jahre

dienen müssen, fehlt ' s ihnen nicht an einer durchaus noth¬
wendigen Beihülfe .

Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M.
London 1 Lftr

New -York für 1 Doll .11
"

11

Ein - Holländ.

Die Bremer Lebensversicherungs - Bank schließt solche
| Militärdienst- Versicherungen unter der liberalsten Bedingun=

gen ab , u . a . so , daß das versicherte Kapital dem betreffen¬

den jungen Manne ausbezahlt werden muß , wenn er Sol¬

dat wird , und daß die Einlagen bis auf eine Jahresprämie
zurückgegeben werden , wenn er frei fommt oder vorher

stirbt .
Man fügt u . a . auch die Bedingung bei , daß der Ver¬

sicherte bei seinem vollendeten 21. Lebensjahre das Kapital

erhält , wenn er bis dahin noch nicht einberufen wurde , und

ferner , daß beim Tode des Vaters die Prämienzahlungen
aufhören , die Versicherung jedoch in Kraft bleiben muß .

Man kann daher mit echt sagen , die Militärdienst¬

Versicherungen der Bremer Lebensversicherungs -Vant sind

für Knaben die besten Sparbüchsen und die zweckmäßigsten
Pathengeschenke .

Vom Welttheater .

vom
Nach der Einweihung des Germania - Denkmals fuhr

der Kaiser mit dem Kronprinz im Wagen durch das
Küfermeister Meurer hergestellte Riesenfaß , wo dieser dem

"Majestät, ausKaiser Wein credenzte mit den Worten :
einem Faß zu trinken, ist keine Kunst, aber innerhalb eines
Fasses, in einer Equipage ſizend , das haben Majestät sicher

noch nicht erlebt ." Der Kaiser lachte und trank, Meurer
fuhr fort : Majestät , ich möchte bitten in Anbetracht der

Der Kaiser thatSeltenheit , noch einen Trunk zu thun ."
lächelnd mit einem Wohl auf Meurer Bescheid.

11

Banknoten für 10 Bld .

101 102

100
100
100 101
100
100 101
100 101
100 101
100 101

147,60 148,60
100 101

89,60 89,55
101,60 102,15
102 . 3 )

90,45 91

93 . 50 94 . 05
100 .

98,50 99 . 50

101,30 101 85
98,10 98 . 65

100 . 50 101 . 50
96 . 10 96 . 65

95

11 11

168,25 169 . 05
20,375 20,475

4,18 4,24
16 . 70

Großherzogliches Theater .
Donnerstag , den 11 . Oktober 1883 :

14 . Abonnements - Vorstellung :

Der Bibliothekar .

Schwank in 5 Aufzügen von Moser .

Freitag , den 12 . Oktober 1883 :
15 . Abonnements - Vorstellung :

Zwei Tassen .
Lustspiel in 1 Aufzug von Vernhardi .

Die Burgruine .
Preislustspiel in 1 Aufzug von Caro .

Die Hanni weint , der Hansi lacht .

Operette in 1 Aufzug von Offenbach .

Anzeigen .

Evang . Jünglingsverein .
Alle Diejenigen , welche sich für die Gründung eines

, ,Evangelischen Jünglingsvereins zu Oldenburg " interessieren ,

werden hiermit zu einer Versammlung auf Sonntag , den
14. Oktober, Abends 6 Uhr, im Saale der „,,Herberge zur
Heimath" eingeladen.

Pastor Roth. Dr. von Schulzendorff. Andreas Eschen.

4 öffentliche Vorträge
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veranstaltet vom Gewerbe- und Handelsverein im großen
Saale der Union." Das Programm ist schon früher durch
Circular und Zeitungen bekannt gemacht. Die Subscriptions¬
liste mit Programm ist bei Herrn Buchhändler Hinzen

ausgelegt und werden Damen und Herren, Mitglieder und
des hierzu höflichst eingeladen . Das

, ,Saucissenkartoffelbreisauerkrautkrautwurst "
das ist buchstabentreu der fabelbafte Name des angeb=

lichen „preußischen Nationalgerichts" , welches Pariser Blät¬
ter neuerdings ihren naiven leichtgläubigen Lesern auftischen.

Verunglückt ist in der Nacht vom 5. auf den 6. Nach einer kleinen, scherzhaften Einleitung über den deut¬

d . Mts . der Arbeiter J . H. Deeken aus Jeddeloh I . in dem schen Magen , der mit spielender Leichtigkeit die schwersten
Abonnement ( numerirte Pläge ) auf 4 Vorträge kostet 3 Mk .,

und verdauen

Hause entfernt . Bu reichlicher Genuß spirituoser Getränke soll französischen Blätter die "Saucissenkartoffelbrei 2c." wirklich

wieder die Ursache dieses so traurigen Falles sein .

Rastede , 8. October . Die auf gestern Abend nach

dem Rasteder Hof" berufene Versammlung Zwecks Grün¬
etwa

dung eines Singvereins resp . Kirchenchors war von

30 Personen besucht. Den Vorsiz führte Herr Pastor Gö Il¬

rich . Die entwickelten Grundsäße , nach denen der Verein

folgendermaßen : „Dieses Gericht wird überragt von einer
Guirlande aus Würsten und gefüllten Schweinedärmen ;

ein aus Sauerkraut und gesalzenen Rüben gebildeter Ring

ruht auf einer Muschel von Saucissen und gerösteten Wür :

sten . Verzierungen , welche in schwerfälliger Weise die Ar¬

beit der Goldschmiede nachahmen, umgeben die Muschel ; fie

sind zusammengesetzt aus sieben Arten Würsten , für deren

"

Der erste
jeder Vortrag 1 Mt. , Schülerfarten 50 Pf .

Vortrag von Professor Dr. Felix Dahn aus Königsberg
über Altgermanisches Heidenthum im Deutschen Volksleben

Einzelkarten sind zu haben in derder Gegenwart " wird am Montag , den 15. Oktober, Abds .

Schmid t ' schen und in der Hinzen ' schen Buchhandlung
8 Uhr stattfinden .

und Abends an der Casse zu haben."

ins Leben zu treten hätte, fand allgemeine Billigung. Der Namen wir den Leſer an das famoſe, von einem Seidel Militairdienst -Versicherungen
conftituirte Verein , mit dessen Leitung Herr Organist P e

ters beauftragt wurde, wird demnach den offiziellen Namen
Singverein" annehmen , doch wird darauf Bedacht genom

men, denselben bei firchlichen Festen als Kirchenchor" her

anzuziehen. Soweit in Erfahrung zu bringen war , haben
fich bereits über 20 Herren und Damen als Mitglieder an
schreiben lassen . Wünschen wir dem jungen Verein von

Herzen eine gedeihliche Entwickelung, wofür ein Hauptfactor
schon jest Garantie zu leisten scheint : die vorläufige Zu

ſammenſegung aus einheitlichen Elementen .

berger Professor der Chemie zusammengestellte „Kochbuch "

verweisen. Ein Erbsenpurrée mit Kartoffelklößen zieht sich
um die Bafis dieses Gerichtes, welches sich über eine Teig
fruste erhebt. Es wird von oben bis unten mit Kartoffel¬
branntwein beneßt und mit einer Johannisbeer-Gelèeschicht
bedeckt. Dann zündet man es an und bringt es flammend

Eine so fabelhafte Speise , derenauf den Tisch ! . . "

Recept schon genügt , um Einem den Magen zu verderben,

präsentiren die Pariser Blätter als „preußisches National¬
gericht . "

werden von der Bremer Lebensversicherungs : Bank in
Bremen in der Weise übernommen , idaß den versicherten
jungen Leuten das Verficherungs - Kapital ausgezahlt wird ,

wenn sie Soldat werden müssen, oder wenn sie beim vollen¬
deten 21. Lebensjahre noch nicht einberufen wurden . Kommen
fie vom Militairdienst frei oder erreichen fie diesen Zeitpunkt

nicht, dann werden die Einlagen bis auf die letzte Jahres¬

prämie zurückgegeben. Prospekte bei der Direktion und
den Bank - Agenturen .



Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Staustraße 15 eine

Conditorei
mit

Kaffee -, Wein - und Bierschank

und empfehle solche hiermit angelegentlichſt.

Neu !

Achtungsvoll

Albert Rotax .

Neu !

Die Phönir - Nähmaschinen
( ohne Schiffchen und ohne Zahnräder ) .

=

Die neuen Phönix - Nähmaschinen sind vielseitiger in ihren Leistungen , wie die Singer -Nähmaschinen .

Ganz besonders hervorzuheben ist der leichte und geräuschlose Gang , verbunden mit äußerst leichter Handhabung .

Die rotirende Bewegung des Mechanismus bedingt die große Schnelligkeit von circa 1000 Stich in der Minute .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen liefern bei weniger Kraftaufwand fast doppelt so viel Arbeit als die

Singer -Nähmaschinen . Die Nadel wird durch einen Griff in ihrer richtigen Lage befestigt , ohne Schraubenzieher

zu benußen , der Unterfaden wird nicht eingefädelt und spannt sich selbstthätig .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen übertreffen alle bis jetzt eristirende Maschinen in einfacher und be¬

quemster Handhabung sowohl wie in Schnelligkeit und Dauer .
Nicht

Mein Lager in Singer -Nähmaschinen bietet stets die größte Auswahl .

mehr entsprechende Maschinen werden zum Tausch zurückgenommen. -

Unterricht gratis

Reparaturen prompt und billig .

H . Munderloh , Maschinenbauer ,

Oldenburg , Haarenstr . 87 .

Kunstfärberei und chem . Waschanstalt .

A . Eckhardt , Cidenburg .
Wasch - und chem . Waschanstalt für Herrenröcke, Mäntel , Paletots , Uniformen , Beinkleider , Westen , Ge =

sellschaftskleider mit jedem Besaz , Hauskleider , gewirkte Shawls , Tücher in Seide und Wolle , Teppiche, Decken 2c.

Kunstfärberei für fertige Herren - und Damen - Garderoben , als Kleider , Mäntel , Herrenröcke , Ueberzieher ,

Beinkleider , Westen. Ferner Färberei für Möbelstoffe, Decken , Teppiche 2c.

Färberei à Reffort für seidene Kleider , Färberei und Wäscherei für Strauß - und Puzzfedern.

Beste Arbeit , prompte Bedienung .

Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt .

Carl Wilh . Meyer ,
Oldenburg , Haarenstr . S ,

Pempfiehlt billigst : Eisen Kurzwaaren , Gußwaaren und Haushaltungsgegen¬

stände aller Art , als : Bau - und Möbelbeschläge , Einfriedigungsdrath ,

Drahtstifte , verzinkte Geflechte , Spaten , Forken , sowie sämmtliche Gartengeräth¬

schaften , ferner Defen und Sparherde , verzinnte, rohe und emaillirte Kochgeschirre ,

Bürstenwaaren , Messer u . Gabeln , Caffeemühlen , Zeugleinen , Klammern etc .

Möbel -Magazin v. D. Hoting
Markt 10 Häusingstr . 3 .

Stets große Auswahl von dauerhaft gearbeiteten Sophas , Divans , Causseusen ,

Polsterstühle , Springfederrahmen , Matraßen , Strohsäcke etc . etc .

Alte Möbeln werden möglichst rasch und billigst aufgepolstert.

NB . Reelle Leute erhalten obige Polsterwaaren auf Monat - und wöchentliche Abzahlung .

The

Kampf bis auf ' s Acusserste
No. 33.

gegen
die gesundheitsschädlicheWeinfabrikation!

AUX
CAVES DE

FRANCE.

Seit 1876 20 eigene Centralgeschäfte (7 in Berlin)

Dresden .
Potsdam .

Leipzig . Breslau . Stettin . Danzig . Halle a . S. Cassel .

Rostock . Hannover . Frankfurt a . 0. Künigsberg i . Pr .

und 500 Filialen in Deutschland . WOTCHLES
INCUBINGALERED

Neue Filialen werden stets gern vergeben .

Die

Oswald Nier ' schen Weine

von Mk. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis - Courantes
sind zu haben :

in Oldenburg i . Gr . bei Herrn Aug . Grethe , Markt 12b .

in Varel bei Herrn Gramberg , in Wilhelmshafen bei Herren

W. Kuhrt , und W. A. Folkers , Mittelstr . 2 , Conditorei und Cafee .

Druck von A . Pittmann in Oldenburg , Rosenstraße 37

Rathen . Brillen .

Diedr . Sündermann
Uhrmacher

Shittingstrasse No. 8 .

Rathenower Brillen ,

feinste Crystallgläser von 1 Mr . an , ferner in

Gold, Silber , Nickel, Horn etc. Gläser werden genau
nach ärztlicher Vorschrift eingeschliffen , sowie sonstige

Reparaturen schnell und billig ausgeführt .

Gleichzeitig empfehle Operngläser in schönster
Auswahl von 5 Mk . an . Aneroid und Queck¬

filber - Barometer , alle Sorten Thermometer von

50 Pf . an , Lupen 2c . sehr billig .

Diedr . Sündermann ,
Uhrmacher ,

Oldenburg , Schüttingstraße 8 .

Gesucht .
Eine fleine Wohnung wird zum 1. November zu

miethen gesucht . Anmeldungen nimmt entgegen
Carstens , 1. Kreuzstr . 2 .

Zu verkaufen .
Wegen Umzug eine sehr schöne Stuzuhr mit Glas¬

Kuppel und Console , eine Hansuhr , ein Bettschirm , ein

Reisekoffer und eine Flöte von Ebenholz mit 8 Klappen .
Bahnhofstraße 10 oben .

Heirathsgesuch .
Ein Wittwer in seinen besten Jahren ohne Kinder ,

gut fituirt , wünscht sich wieder zu verheirathen ; da er aber

mit Damen nicht viel Bekanntschaft hat , so hofft er es auf

diesem Wege zu erlangen . Die Frau , welche sich entschließen

könnte diesen Wunsch zu erfüllen , muß nicht zu jung sondern

wenigstens 40 Jahre zählen , ein freundliches Wesen und

zuvorkommende, angenehme Manieren haben , am liebsten eine

vom Lande . Etwas Vermögen erforderlich . Antworten und

Photographieu werden bis zum 12. n . Mts . unter R. D.

in der Expedition d . Bl . entgegengenommen . Discretion

Ehrensache .

Größter

Journal - Lese - BirkelLese - Zirkel
(deutsch , französisch , englisch ).

Es zirkulireu nachstehende Journale :

1. All the year round .
2. Auóland
3 . Bazar

Preis pro Jahrgang Mt . Pf .
18 70

28

10

4 . Blatt . das neue 6 40

5. Blätter , fliegende 13 40

6. Blätter , Kaufmännische 8.

7. Blätter , rhein ., f . Erz . u. Unt . (crsch. 6mal i. J . ) 8

8. Blätter für liter . Unterhaltung 30

9. Buch für Alle (crfch . alle 14 Tage ) 7 . 80

10 . Daheim
8

11 . Familienblatt
6 40

12 . Frauenzeitung , illustr . 10

13 . Gartenlaube .

14 . Gegenwart
15 . Globus

16 . Grenzboten
17 . Hausfreund .
18 . L' Illustration

19 . Kladecradatsch

20 . Illustrated London News

21 . Mode illustrée .

22. Modenzeitung Leipziger
23 . Nord und Süd ( erscheint monatlich )

24 . Punch

6 40

-

18

24

36

6

42

9

36

14 70

27

20

13 50

25 . Revue des deux mondes ( erfch . alle 14 Tage )

26 . Romane , illustr . , aller Nationen (ersch . alle 142 . )

27 . Romanbibliothek .

5 20

8

28 . Romanzeitung
14

29 . Rundschau , deutsche ( erscheint monatlich )

30 . Salon (ericheint monatlich )

24

12

31 . Ueber Land und Meer 12

32. Vom Fels zum Meer ( erscheint monatlich )

33 . Well , illuftrirte (erscheint alle 14 Tage ).

34 . Westermanns Monatshefte ( ersch . monatlich ) .

35 . Zeitschrift für die gebildete Welt (erscheint
zweimal monatlich )

12

7 . 80

16

24

24

pepusher

36 . Zeitung , illustrirte

Der Eintritt in den Zirkel kann jeden Tag stattfinden ,

und erstreckt sich die Dauer eines Abonnements auf ein Vier¬

teljahr ; wer im Laufe des Quartals eintritt , hat für das ev .

verflossene halbe Quartal nicht nachzuzahlen . Jeder Leser

kann nach Belieben die 2c. Zeitschriften auswählen , und
werden specielle Wünsche , betr . die Aufnahme hier nicht auf¬

geführter Journale stets gern berücksichtigt .

Der pränumerando zahlbare Lesepreis für Journale
im Betrage von 1 - 75 Mt . ist viertelj . 2 Mt . - Pf .

75 - 100 Mr . 2 Mt . 50 Pf .
PR "

100 150 Mt . 3 Mt . 50 Pf .
" H

#1 "P 150 300 Mt . , ; 4 Mt . 50 f .

" PP allen Journalen " 8 Mt . Pf .-

Wir laden zur regen Theilnahme freundlichst ein .

Bültmann & Gerriets .
( Langestraße 72 . )
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